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eine Fiktion?
Mai 2005

Mit diesem Beitrag wird auf 
molekulargenetischer Ebene 
gezeigt, was bereits die so ge-
nannten klassischen geneti-
schen Polymorphismen des 
menschlichen Blutes (Blut-
gruppen, Serumproteingrup-
pen, Enzymgruppen, HLA-
Gruppen, Hämoglobin-Vari-
anten) ergeben haben, dass 
von wenigen Ausnahmen ab-
gesehen die vielen erblichen 
Blutmerkmale grundsätzlich 
bei allen menschlichen Bevöl-
kerungen vorkommen. Sie 
unterscheiden sich nur in den 
verschiedenen Genfrequenzen 
mehr oder weniger stark von-
einander. 

Sowohl diese »klassischen« 
genetischen Polymorphismen 
als auch die modernen mole-
kulargenetisch nachweisbaren 
Polymorphismen haben dem 
in der Anthropologie früher 
häufi g verwendeten Rassen-
begriff  endgültig den wissen-
schaftlichen Boden entzogen. 
Damit wurde auch gezeigt, 
dass die Einteilung unserer 
Spezies in mehr oder weniger 
zahlreiche Rassen und Unter-
rassen willkürlich und gene-
tisch nicht begründet war. 

Prof. Hubert Walter, Hameln 

Die Kunst der richti-
gen Entscheidung
Juni 2005

Mit großem Interesse habe 
ich in Ihrer Zeitschrift diesen 
Artikel gelesen. F. 7 omas 

Bruss gelingt es hier, mit an-
schaulichen Beispielen die 
manchmal so trockenen Zu-
sammenhänge der Statistik 
und Wahrscheinlichkeitsrech-
nung mit Anspruch und 
trotzdem leicht zugänglich zu 
erklären. Dabei wurde der 
praktische Nutzen deutlich.

Dr. Christian Ege, Saarbrücken

Wasserstoff
Juni 2005

Es bleibt die Frage off en, wes-
halb man sich überhaupt für 
eine Wasserstoff wirtschaft ent-
scheiden soll, wo es doch 
Konzepte einer zukünftigen 
Energieversorgung mit tech-
nisch schon ausgereiften und 
bewährten Anlagen gibt. Ich 
denke zum Beispiel an die 
Pläne für die Versorgung mit 
Solarstrom aus dem Sonnen-
gürtel der Erde, die Wissen-
schaftler des DLR und des 
ISET entwickelten. Dabei war 
der Grundgedanke, die Ener-
gie der Sonne vor allem dort 
zu nutzen, wo sie am inten-
sivsten ist. 

Das enorme Potenzial an 
nutzbarer Sonnenenergie ver-
anschaulichten Wissenschaft-
ler der DLR in einer Modell-
rechnung. Sie wiesen nach, 
dass schon ein Prozent der für 
solarthermische Kraftwerke 
geeigneten Flächen Nordafri-
kas genügte, um den Weltbe-
darf an elektrischer Energie 
zu decken. 

Die hierfür vorgesehenen 
Parabolrinnenkraftwerke mit 
Wärmespeicher für den 
Nachtbetrieb produzieren in 
sonnenreichen Gegenden in 
nur fünf Monaten so viel 
Energie, wie zu ihrer Herstel-
lung benötigt wurde. Bei ei-
ner Lebensdauer dieser Anla-
gen von etwa 30 Jahren führt 
das zu beachtlichen Gewin-
nen an Nutzenergie. Ähnli-
ches gilt für Windkraftwerke, 
etwa an der Westküste Afrikas 
mit gleichmäßig hohen Wind-
geschwindigkeiten.

Kurt Kreß, Frankfurt am Main

Antwort der Redaktion:
Eine Wasserstoff wirtschaft 
schließt die Stromerzeugung 
mit Solaranlagen in Ländern 
hoher Sonneneinstrahlung 
keineswegs aus. Im Gegenteil 
würde es sich anbieten, dort 
Wasserstoff  zu erzeugen und 
so die elektrische Energie zu 
speichern. Für den mobilen 
Einsatz lässt sich der solarge-
wonnene Strom im Übrigen 
anders kaum nutzen. Alle 
Versuche, Elektroautos mit 
Batterien zu betreiben, wur-
den inzwischen auf Grund 
der technischen Probleme 
aufgegeben.

Immer wieder 
sonntags …
Leserbrief, Juli 2005

Herr Dr. Fuß schlägt vor, kei-
ne Schaltwoche, sondern le-
diglich Schalttage einzuführen. 

Er übersieht dabei aber et-
was sehr Wichtiges: Das Bei-
behalten der Abfolge der Wo-
chentage ist für sehr viele 
Menschen nicht beliebig, son-
dern schlicht religiös notwen-
dig. Der Sonntag der Chris-
ten, der Sabbat der Juden und 
der Freitag der Moslems sind 
fest stehende Tage, die nicht 
einfach so um eins nach vorne 
oder hinten verschoben wer-
den können. 

Dem Pragmatiker mag 
das nebensächlich erscheinen, 
die Gläubigen der drei ange-
sprochenen Religionen und 
deren Oberhäupter würden 
das aber sicher anders sehen. 
Die Schaltwoche ist daher die 
einzige elegante Lösung, die 
keine Spannungen zwischen 
Religion und wirtschaftlichem 
Vorteil hervorruft. 

Ich bin mir ziemlich si-
cher, dass R. C. Henry seinen 
Vorschlag vor genau diesem 
Hintergrund gemacht hat.

Dr. C. Jansen, Bad Zwischenahn

Rätselhafte 
Supernovae 
Juli 2005

Auf S. 37 wird von der Super-
nova-Eplosion im Krebsnebel 
berichtet.

Bisher habe ich die oft zu 
sehende, fehlerhafte Überset-
zung des im englischen Origi-
nal »Crab Nebula« genannten 
Krabbennebels auf Unwissen-
heit zurückgeführt. Schließ-
lich heißt der Nebel im Engli-
schen ja nicht Cancer Nebula. 
Diesmal war ich jedoch sehr 
erstaunt, dass die Bezeichnung 
Krebsnebel auch in einem Ar-
tikel von Profi s wie den Her-
ren Hillebrandt, Janka und 
Müller zu fi nden ist. Ich kann 
mir nicht vorstellen, dass den 
Herren unwissentlich dieser 
Fehler unterlaufen ist. Bedeu-
tet das, dass die ursprünglich 
fehlerhafte Übersetzung sich 
also mittlerweile im deutschen 
Sprachraum etabliert hat?

Kai Neuhaus, Aachen

Antwort des Autors 
Wolfgang Hillebrandt:
Es gibt das Sternbild Krebs 
(»Cancer«) und den Krebsne-
bel im Sternbild Stier (»Tau-
rus«), den Überrest der Su-
pernova 1054. Für diesen Ne-
bel wurde in der deutschen 
Literatur immer schon der 
Name Krebsnebel und nicht 
Krabbennebel verwendet (sie-
he Lexikon der Astronomie. 
Spektrum Akademischer Ver-
lag, 1995, S. 202 und 203).

Dass die angelsächsische 
Literatur dafür den Namen 
»Crab Nebula« verwendet, ist 
etwas unglücklich, lässt sich 
aber nicht ändern.

Briefe an die Redaktion …

… richten Sie bitte mit Ihrer 
vollständigen Adresse an:

Spektrum der Wissenschaft
Ursula Wessels
Postfach 10 48 40
D-69038 Heidelberg

E-Mail: wessels@spektrum.com 
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r Der Krebsnebel im Sternbild Stier 
ist der Überrest einer Supernova.
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Das Jo-Jo
Wissenschaft im Alltag, 
Mai 2005

Das Jo-Jo war mit dem Na-
men im deutschen Sprach-
raum bereits vor 1916 be-
kannt. 

Heinrich Albert Opper-
mann beschrieb in dem Ro-
man »Hundert Jahre (1770 –
1870) Zeit- und Lebensbil-
der aus drei Generationen« 
im 2. Buch, 4. Kapitel: »Jou-
jou de Normandie« das neue 
Spiel im deutschen Adel in 
der Zeit um 1790 mit folgen-
den Worten: 

Die Gesellschaft, mit Aus-
nahme des Amtmannes und 
Karl Haus, fi elen über den 
Korb her, als wären Gold-
schätze darin … »Das Jou-
jou«, fuhr Lübrecht mit Wich-
tigkeit fort, indem er seinen 
Hut aufsetzte, den Knittel in 
die linke Hand nahm, den 
Zeigefi nger der rechten Hand 
in die Schlinge an der Litze 
eines Joujou steckte und die-
ses auf und abrollen ließ, was 
indeß noch einige Ungeübt-
heit zeigte, »ist eine Erfi ndung 
der Normandie, durch die 
Emigranten in Deutschland 
verbreitet, weshalb es auch 
den Namen Emigré führt«. 

»Bitte um Verzeihung«, 
unterbrach Karl, »das Joujou 

ist eine ostindische Erfi ndung, 
es wurde erfunden, der Toch-
ter des Nabobs Seradscha 
Daula zu Murschidabad Be-
lustigung zu gewähren; ein 
vornehmer Offi  zier brachte es 
nach England und schenkte 
es dem Prinzen von Wales, 
welcher sich, um seine schö-
nen Hände zu zeigen, so sehr 
in das Spielzeug verliebte, daß 
er vom Morgen bis zum 
Abend damit spielte, wenn 
Mistreß Fitzherbert nicht 
etwa ein anderes Spiel vorzog. 

Als er zum ersten Mal aus 
seiner Loge in dem neu er-
bauten Coventgardentheater 
sein Joujou in das Orchester 
hi nabspielte, ward die Auf-
merksamkeit aller von Ham-
let ab und dem Prinzen zuge-
wendet, dem man diese Un-
verschämtheit als Genialität 
anrechnete, und das Ding, 
mit dem er spielte, the Prince 
of Wales’ toy nannte …«

Dr. Uwe Brinkhoff, Bad Zwischenahn

Umweltgifte vom 
Gabentisch der Natur
Juni 2005

Ich fand diesen Artikel sehr 
spannend und habe ihn mit 
großem Interesse gelesen.

Anmerken möchte ich, dass 
die chemischen Bezeichnungen 

inkonsequent verwendet wur-
den. Beispiel: Die 4 Halogen-
alkane (Mono-)Chlormethan, 
Dichlormethan, Trichlorme-
than und Tetrachlormethan 
(so sind sie regelkonform und 
logisch bezeichnet) werden als 
Methylchlorid, Dichlorme-
than, Chloroform und Tetra-
chlorkohlenstoff  bezeichnet.

Dr. Klaus Kontermann, Stuttgart

Anmerkung der Redaktion:
Die im Artikel verwendeten 
Begriff e entsprechen in der 
Tat nicht immer der syste-
matischen Nomenklatur. Wir 
halten es für sinnvoll, in ei-
ner populärwissenschaftlichen 
Zeitschrift die gebräuchli-
chen, aus der Chemiehistorie 
begründeten Namen den wis-
senschaftlichen vorzuziehen.

»Jugend forscht« - 
der 40. Bundeswett-
bewerb (I)
Juli 2005 

Genau die gleiche Testanlage 
wie Jeannine Ziegler (Ultima-
tumspiel mit kleinen Kin-
dern) habe ich bereits für 
meine Maturarbeit (Abgabe-
termin Januar 2003) gewählt. 
Darüber hinaus habe ich das 
Ultimatumspiel auch mit 
weiblichen und männlichen 

Gymnasiasten, Berufstätigen 
und Senioren durchgeführt, 
um herauszufi nden, ob es ge-
schlechtsspezifi sche und al-
tersspezifi sche Unterschiede 
beim Fairnessverhalten gibt.

Die Resultate decken sich 
mit jenen von Jeannine Zieg-
ler weit gehend. Etwas verall-
gemeinernd kann man sagen, 
dass Mädchen und Frauen so-
wie ganz junge und ganz alte 
Menschen ein faireres Verhal-
ten zeigen als Jungen bezie-
hungsweise Männer in mittle-
ren Alterskategorien.

Alexander Hämmerli, Bern

Errata
Dinosaurier der Arktis
Juli 2005

Auf S. 29 wurde Albertosau-
rus fälschlicherweise mit drei 
statt zwei Fingern bei den 
vorderen Gliedmaßen abge-
bildet.

Die zehn Geschlechter 
von Amarete
Juli 2005

Auf S. 73 steht in Bezug auf 
Äcker: »Älter ist weiblich, 
jünger ist männlich …« Hier 
ist uns ein Dreher unterlau-
fen: Es ist genau umgekehrt.
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